Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Sonnabend den 4. Auguſt 


T k Politiſche Zuſtände. 
Die Seffion der Cortes iſt am 17. d. M. in Madrid geſchloſ⸗ 
fen worden. Die letzte Seſſion war ohne alle Bedeutung; die wichtigſten 


Intereſſen des Landes blieben unerörtett, oder doch unerledigt. Der Staats⸗ 
ſchuld und des zweijährigen Zinsrückſtandes gedachte die Königin in ihrer 
Rede mit keinem Worte. In dieſer Beziehung war abet auch der Mo⸗ 
ment des Schluſſes eben nicht günftig, denn wenlge Tage vorher war es 
kund geworden, daß das projektirte Anlehen abermals geſcheitert ſei, und 
daß man einen letzten Verſuch in London machen wolle. — Sehr pomp⸗ 
haft bemerkte die Königin, die ununterbrochenen Siege der Armee 
ließen eine baldige Hetſtellung des Friedens mit Gewißheit vorausſehen. 
Mit einer ſolchen Prophezeihung hätte die Königin bis nach der 
Schlacht bei Eſtella warten ſollen. Auf dieſes Ereigniß find jetzt 
alle Blicke gerichtet. Wird es für die Chriftinos oder für die Kar⸗ 
liſten glücklich aus fallen? Wenn Eſpartero auch Eſtella, welches die 
Karliften ſtark befeſtigt haben, nimmt, iſt darum der entſcheldende 
Schlag geſchehen? Vielleicht, wenn er feinen Sieg zu benutzen verſteht, keines⸗ 
weges aber, wenn er auf feinen Lorbeeren ausruht, und dem Feinde nicht 
nur einen leicht zu bewerkſtelllgenden Rückzug, ſondern demſelben auch die 
Möglichkeit vergönnt, ſich auf eine neue Defenfionstinie zu werfen. Dies 
durfte ſonſt den Carliſten ſchwer werden, da ihre Rückzüge keineswegs wohl 
formirt find, und ihnen bie Cavalerie des Feindes bel einer geregelten Tak⸗ 
tik ſehr ſchaͤdlich werden müßte. 
Tage ſehr geſpannt. Vielleicht aber unterbleibt der Angriff ganz, da 
Augenblicke die Nachricht eingeht, Eſpartero liege mit der Regierung zu 
Madrid im Streite. Hier herrſchen zur Zeit die Ultras aller Parteien, 
ſeitdem die Gemäßigten jeden Pacificatlonsverſuch aufgegeben haben, und 
es iſt ſehr zweifelhaft, ob dieſes anarchiſche Land im Abſolutismus oder 
im ELlberalismus feinen rettenden Engel heraufbeſchwören ſoll. 


In Nr. 177 d. Z. haben wir unter „Großbritannien“ eines Planes 
gedacht, welcher die Theilung Frankreichs zum Gegenſtande hat. Dies 
ſes komſſche Impromptu beſchäftigt jetzt alle Zeitungen, und es wird les 
bendig in der eingebildeten Politik, da es in der wirklichen ſo ſtill zugeht. 
Die „Times“ hat das Pamphlet, welches durch einen renommirten Buch⸗ 
händler, Namens Ridgwap, publizirt worden, zuerſt ‚verbreitet. Es beſteht 
aus 28 Artikeln und einem Inſerlpt. — 
viren ſich, um für alle Fälle gedeckt zu fein: „Ueber die Aichtheit 
des Dokuments wiſſen wir nichts, können wir nichts ſagen; genug, daß 
bie achtungswerthe Firma Ridgway es ausgehen läßt; ſollte indeſſen diefe 
Staatsſchrift wirklich ächt befunden werden, fo dürfte wohl Europa von 
einem Ende zum andern davon widerhallen.“ — Die Einleitung zu dem 
Abdruck der Urkunde baut eben ſo vor. Die Herausgeber ſind gefaßt dar⸗ 
auf, daß man fie Betrüger und Fälſcher nennen wird. Der Theilungs⸗ 
plan iſt im Urtext franzöſiſch; die Handſchrift hat Seitenbemerkungen, 
thells mit Bleiſtift, theils mit der Feder geſchrieben. Ueber die 
ganze Theilung fol eine vollſtändige Karte entworfen werden, damit 
nicht Irrungen verfallen, wie bei der erſten Theilung Polens. — Den 
Franzoſen ift unbenommen, ſich einen der achtzehn Staaten der gallifchen 
Conföderation zum Wohnſitz zu wählen. Die Republikaner mögen ſich zu 
Paris und Lyon niederlaffen, die Legitimiſten in Burgund, die Henkiquin⸗ 
quiſten in der Bretagne. Der gallſſche Bund wird auf einer Verſamm⸗ 
lung, dle abwechſelnd zu Paris und Verſailles ihren Sig hat, repräſentirt. 
Die achtzehn Staaten ſenden 79 Deputiite; Talleprand führt das Präſi⸗ 
dium. Folgendes iſt die Nomenclatur der achtzehn Staaten: Calals und 
Boulogne (England), Artois und Vermandois (Niederlande), Ardennen und 

Champagne (Preußen), Lothringen (Balern), Elſaß (Baden), Franche⸗Comté 
(Schweiz), Valentinols (Sardinien), Provence (Neapel), Corſica (Portugal), 
Gascogne (Spanten), Avignon (Papſt), Paris, Lyon, Normandie, Burgund, 
Toulouſe, Bretagne, Perlgord. — So unterhält ſich die Politik der 
Blätter, von welcher die Pelitik der Kabinette wohl zu unterſchelten 
iſt. Sicher find in einem untergeſchobenen Actenſtücke nie mehr Ab: 
ſurdtäten zuſammengehäuft, ſicher if einem menſchlichen Verſtande 
nie etwas Unſinnigeres untergeſchoben worden, als jener ſogenannte Thei⸗ 
lungsplan enthält. Daß die müſſige Idee eines hirnloſen Scriblers 
derlei Ungereimtheiten zuſammenſtoppeln und einen ſpleulatſven Verleger 
finden kann, iſt wohl nichts Unbegreifliches; aber unerklärlich iſt 4e, daß 
die engliſche Preſſe ſich nicht entblödet, das ſogenannte Actenſtück als echt 
zu betrachten und zu befprechen, und ſich recht tief über dieſen autokrati⸗ 
ſchen Act zu kränken. Was dſeſe Preſſe am meiſten babel zu ärgern ſcheint / 


Wir find auf die Zeitungen der nächſt * 


Die „Times“ präca⸗ 


iſt, daß „der Autokrat“ England ſo ſchlecht bei der Verthellung bedacht 
hat und ihm nur Calais und Boulogne gibt. Auf ganz andere Meife 
beſpricht die franzöſiſche Preſſe dleſe Brochure: fie ſtellt es außer alen Zwei: 


fel, das darin enthaltene Actenſtück ſel völlig unecht und reine Erfindung, er 
macht ſich luſtig über den Schwachkopf, der dieſe Idee ausgebrütet, und 


über den Verleger, der ſie dem Publikum zu übergeben unternommen, 
Wenn die franzöſiſche Preſſe hierbei ihr Urtheil 
phen Actenſtücke enthaltenen Abfurbitäten gründet, mag fie immerhin recht 
haben; wenn ſie aber die Idee einer Theilung Frankreſchs von Seiten el: 


ner fremden Macht ins Lächerliche zieht, fo giebt fie der Sache eine allgemeine 


Seite. Wir wollen hier nicht dis putiren, in wie weit eine ſolche Theilung 
ausführbar wäre, aber wir möchten die franzöſiſchen Publlziſten fragen, ob 
etwa die Idee Heinrich IV. zu feiner Zeit minder lächerlich war: Ganz Europa 
in einige große Republiken zu conſtruiren und zu dieſem Behufe vor allem 
Andern die Häuſer Habsburg⸗Spanien und Habsburg⸗Oeſterreich nach Amerika 
zu ſchicken, um ſich dort zu erobern, was er ihnen in Europa zu nehmen 
den Kosmopolltismus hatte? ob dieſer Plan etwa leichter auszuführen ge⸗ 
weſen wäre damals, als heute, oder kurz nach der Julirevolution eine Thei⸗ 
lung Frankreichs? 


Inland. 5 


D Breslau, 3. Auguſt. Der Feſttag, welcher in allen Gegenden 
der Preußſſchen Monarchie mit gleicher Liebe und Herzlichkeit begangen 


wird, hatte auch uns wieder Veranlaſſung gegeben, dle Geſinnungen für 
unſern allverehrten Landesvater in angemeſſenen Feſtlichkelten an den Tag 


zu legen. Dieſe begonnen zuerſt mit einer ſolennen Parade. — Auf 
dem Exerclerplatze hinter dem Königlichen Palais waren um 10 Uhr die 
Truppen der hleſigen Garnifon aufgeſtellt, und zwar unter dem Befehle 
des General⸗Majors Hen. v. Loukadou, welcher die Truppen dem Kom⸗ 
mandanten von Breslau, Hrn. General⸗Major von Strang, in Ab⸗ 
weſenheit des kommanditenden Generals, Hrn. Grafen von Zieten, und 
des Dlolſions-Kommandeurs, Hrn. Grafen von Brandenburg Excel⸗ 
lenzen, vorfühete. Die Feierlichkeit wurde durch den militairiſchen Gottes⸗ 
dienft. im geſchloſſenen Quartce begonnen. Die Liturgie und die Predigt 
wurde von dem Gaenſſonprediger Hrn. Hopff gehalten, worauf unter dem 
Liede „Nun danket alle Gott ꝛc.“ die üblichen 101 Kanonenſchüſſe abge⸗ 
feuert wurden. Hierauf formitten ſich die Truppen zur Paradeaufſtellung, 
präſentirten unter dreimaligem „Hurrah“ jund matfcirten dann: das 
ifte Küraſſterregiment an der Tete in Eskadrons⸗, dann bie reitende Ar⸗ 
tillerie in Batterie⸗Front, hierauf die drei Bataillone Infanterie und die 
Schützen in Kompagnie⸗Front, endlich die Fuß⸗ Artillerie in Batterien vor 
dem Herrn Kommandanten vorbei; worauf die Parole ausgegeben wurde. 
Se. Excellenz der Ober⸗Präſident der Provinz, Here Dr. von Merckel, 
wohnte mit den Chefs der Königlichen Dikafterien und einer Deputation 
der Univerſität, des Stadtrathes und der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
der Feſtlichkeit bei, welche leider nicht durch ſchönes Wetter begünſtigt wurde. 
Im Gefolge des Herrn Commandanten befand ſich der Kaiſerlich Ruſſiſche 
General⸗Major Herr von Moloſtwoff. Mittags wurden die höheren 
Mllitalr⸗ und Clvil⸗Behörden von Sr. Excellenz dem Herrn Ober⸗Präſt⸗ 
denten Dr. von Merckel zur Tafel gezogen. Die Offizier⸗Corps hatten ſich 
zu frohen Feſtmahlen unter ſich vereinigt und die Reyimenter der Garni⸗ 
ſon wurden in verſchiedenen Abthellungen bewirthet. 


Auch von der Univerfität wurde das hohe Geburtsfeſt Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs in der üblichen Welſe durch einen öffentlichen felerlichen 
Akt, zu welchem das von dem Hrn, Prof, Dr. Ritſchl verfaßte, und im 
Namen der Univerſität ausgegebene Programm eingeladen hatte, in dem 
großen akademiſchen Hörſaale begangen. Die Feierlchkelt, welcher Se. 
Exc. der Hr. Ober⸗Präſident v. Merckel gleichfalls beiwohnte, wurde, unter 
Leitung des Hrn. Muſik⸗Olrektors Moſewlus, mit einem von demſelben 
komponſtten Hymnus und dem Pfalm: „Dominus regit me,‘ (nach der 
Kompofition des B. Klein, von einem Theile des Königlichen akademi⸗ 
ſchen Instituts für Kirchenmuſik geſungen) eröffnet. Hierauf hielt Herr 
Prof. Dr. Schneider eine der Feier des Tages angemeſſene gehaltvolle 
lateiniſche Rede, proklamitte ſodann die Namen der Verfaſſer der durch 
die Fakultäten gekrönten Preisſchriften, und ſchloß mit der Bekanntma⸗ 
chung der für das künftige Jahr aufgeſtellten Preis fragen. — Den Be: 
ſchluß der Feierlichkeit machte ein „Domine salvum fac regem“ von Mo⸗ 
ſewius. Nach Beendigung dieſer Feler verſammelten ſich die Univerſitäts⸗ 
Mitglieder zu einem gemeinſchaftlichen Mittagsmahle in dem ſogenannten 


N 


auf die in dem apokty⸗ 
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Tempelgarten, wozu auch die Studlirenden, welche Preiſe errungen hatten, 
von St. Magnificenz dem Herrn Rektor eingeladen waren. Die Namen 
der vorhin erwähnten Prämlirten ſiad: 1) in der katholſſch⸗theologiſchen 
Fakultät Julius Bauke, Balthaſar Bade. — 2) In der evange⸗ 
liſch⸗theologiſchen Fakultät Auguſt Schubert. — 3) In der jurlſtiſchen 
Fakultät Guſtab Brier. — 4) In der mediziniſchen Fakultät Wil: 
helm Casper. — 5) In der phlloſophiſchen Fakultät Friedrich Wil: 
helm Schmidt, Adalbert Loſert. a 


Hirſchberg, 28. Juli. Heute um ½ 1. Uhr Mittags paſſitten Ihre 
Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen 
(Bruder Sr. Majeſtät des Königs) mit Höchſtihrer Familie, auf der Reiſe 
nach dem Rhein begriffen, unſere Stadt, von Schloß Fiſchbach kommend. 
Dem Vernehmen nach dürften wir nochmals das Glück genießen, das ges 
liebte höchſte Fürſten⸗Paar im Spätherbft in unſer Gebirgsthal zurückkeh⸗ 
ren zu ſehen. 5 5 

Berlin, 1. Auguſt. Des Königs Majeſtät haben geruht, dem Kam⸗ 
mergerichts⸗Aſſeſſor Friedrich Albert Metz zum Lande und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath bei dem Land» und Stadt⸗Gericht zu Brandenburg zu ernennen. 


Angekommen: Der General⸗Major und Chef des Stabes Sr. 
Königl. Hoheit des Kronprinzen, von Neumann, von Greifswald, — 
Abgereiſt: Der Königl. Dänſſche Kammerherr, außerordentliche Geſandte 
Rund bevollmächtigte Miniſter am hleſigen Hofe, Graf von Reventlow, 
nach Kopenhagen. l 

Beide Berliner Zeitungen enthalten gleichlautend folgenden Artikel: 
In mehren auswärtigen Zeitungen befinden ſich Correſpondenz⸗Artlkel aus 
Berlin, welche den Ausbruch der Cholera in hieſiger Reſidenz als Ge⸗ 
rücht verbreltet haben. Es kann jedoch, gotelob! dieſes völlig unge⸗ 
gründete Gerücht hlerdurch mit der beſtimmten Erklärung widerlegt wer⸗ 
den, daß bis zum heutigen Tage noch keine Spur des Ausbruchs 
der Cholera hier bemerkt, und daß vielmehr der Geſundheitszuſtand 
dieſer Hauptſtadt völlig befriedigend iſt.“ 8 

Bonn, 22. Juli; Heute früh hat ſich hier etwas ereignet, das aus⸗ 
wärts durch die Fama übertrieben und entſtellt, gemißdeutet und leicht 
auch mit confeffionellen Differenzen in Beziehung gebracht werden 

kann, mit welchen es aber nicht im Mindeſten etwas gemein hat. Zwi⸗ 
ſchen 5 und 6 Uhr Morgens kommt ein wahrſcheinlich noch von geſtern 
betrunkener Student, zufällig evangeliſcher Confeſſion, in die hleſige 
Hauptpfarrkirche, ſtört durch fein Benehmen die andächtige Gemein⸗ 
de, giebt immer mehr Aergernſß und bringt es dahin, daß Einige ſich ver⸗ 
anlaßt finden, denſelben hinaus befördern zu wollen, worauf ſich dleſer wi⸗ 
derſetzt und zuletzt einen Dolch aus der Taſche hervor zleht. Dagegen 
wußte man ſich zu ſchützen und nun mit vereinten Kräften den Betrun⸗ 
kenen aus dem Gotteshauſe hinaus zu drängen; nach zwei Stunden ließ 
die Univerſitätsbehörde auf die Anzeige davon denſelben ſogleſch in den Car⸗ 

cer abführen und die Unterſuchung einleiten. Die Ruhe in der Kirche iſt 

weiter nicht geſtört worden und der Vorfall ſteht auch mit andern Ver⸗ 
haͤltniſſen in gar keinem Zuſammenhange. Der bisherige Caplan Peters 
an der hieſigen Remigiuspfarre, der in der letzten Zeit ſo viel Aufſehen 
durch feine Kanzelreden erregt hat, iſt als Pfatrer nach Haimbach vyrſetzt 
worden und am 19. d. M. dahin abgegangen. (Elbecfelder Ztg.) 


. 


Dresden, 30. Jull. Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen (Bruder Sr. Majeſtät des Königs), iſt nebſt Familie unter 
dem Namen eines Grafen von Glatz, ingleichen der Prinz Friedrich von 
Heſſen unter dem Namen eines Grafen von Lindenfels, von Fiſchbach in 
Schleſien kommend, geſtern Abend hier angekommen, und heute früh nach 
dem Rhein welter gerelſt. 8 i c 

Frankfurt, 29. Juli, Der heutige erſte Tag des Sängerfeſtes 
iſt zu allgemeiner Zufriedenheit abgelaufen. Die muſikaliſche Aufführung 
der Oratorien in der St. Katharinenkirche ließ unter der Leitung unſeres 
Kapellmeiſters Guhr, der feine Virtuoſität aufs neue glänzend bewährte, 
nichts zu wünſchen übrig. Die Anordnungen vor und in det Kirche waren 
mit muſterhafter Umſicht getroffen. Das Wetter hat ſich gut gehalten 
und verſpricht für den morgenden „Tag im Walde“ gleiche Begünſtigung. 


Mainz, 28. Juli. Heute Nachmittag 3 / Uhr iſt hier ein neues 


Boot der (Düſſeldorfer) Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft für Mittel: und 
Niederrbein, die Kronprinzeſſin von Preußen, angekommen. Dieſes 
Schiff, von Fokke Smith am Kinderdyk in Holland erbaut, mit einer Nie⸗ 
derdruckmaſchine von Mandslay Sons and Fleld in London, von 90 Pfer⸗ 
dekraft, 165 Fuß lang und 21 Fuß breit, zeichnet ſich durch feine Ele⸗ 
ganz und Maſchinerie vor den meiſten übrigen Dampfbooten aus. Die 
Kronprinzeſſin fuhr in neunzehn und einer halben Stunde von 
Rotterdam nach Düſſeldorf; der „Herzog von Naſſau“, ein rühmlich bekann⸗ 
tes Schiff derſelben Geſel ſchaft, hatte vier und zwanzig Stunden Zeit zu 
derſelben Fahrt nöthig gehabt. Am 26. Juli, 11%, Uhr Morgens, ver⸗ 


ließ die Kronprinzeſſin Duͤſſeldorf, zu gleicher Zeit mit dem Greßherzoge 


Leopold, einem Schiffe der Kölniſchen Geſellſchaft. Letzterer kam um 4½ 
Uhr Nachmittags in Koblenz an, dle Kronprinzeſſin ſchon um 3 Uhr 40 
Minuten, Sie verſah beute den Dienſt von Koblenz nach Mainz für den 
„Herzog von Naſſau“, übernahm deſſen Ladung, die in etwa 250 Ctnr. 
Güter beſtand, verlieh Koblenz um halb 7 Uhr Morgens, fünf Minuten 
fpätee als der „Leopold“, und kam eine gute Viertelſtunde früher als bie: 
fer, unter Kanonendonner bier in Mainz an. Der „Herzog von Naſſau“ 
mußte heute ftühzeltig in Biberich eintreffen, um den König von Würtem- 
berg, die Herzogin von Naſſau und den Erbprinzen von Oranſen, nebſt 
Hoſchargen, von Biberſch nach Rüdesheim und Bingen ſpazieren zu fahren. 
Due hohen Herrſchaften hatten die Abſicht, am Bord zu fpeifen. In fpi- 
teſtens vierzehn Tagen wird das fünft! Schiff der Düſſeldorfer Geſellſchaft, 
der „Gutenberg“, ebenfalls feſtlich geſchmückt, hier in Mainz eintreffen. 
h (Mainzer Ztg.) 


Großbeitan nien. 


London, 97. Full, Giſtern iſt im Unterhaufe endlich auch die 
dritte Itländiſche Maßregel, die Zehnten bill paffirt, Im Ober: 


hauſe werden wahrſcheinlich die dortigen Torles das im Unterhaufe ver⸗ 
worfene Amendement Sir R. Peels wieder aufnehmen können, wonach 
den Zehntenberechtigten hinſichtlich der Zehntenrückſtände die Wahl gelaſſen 
werden ſollte zwiſchen der gerichtlichen Eintreibung derſelben und der von 
der Regierung gebotenen Entſchädigung. O'Connell bemerkte hierüber, 
er hoffe, daß die Miniſter, falls das Oberhaus das Preifche Amendement 
annehmen ſollte, die ganze Bill fallen laſſen würden. i 


Die Bill zur Verminderung der Bierfhenten im Lande, welche 
Lord Brougham unter großem Beifalle der Pairs neulich ins Oberhaus 
einbrachte, und worin das Biertrinken gewiſſermaßen als die Quelle 
aller Laſter in England bezeichnet iſt, wird von einem Theile der Preffe 
lächerlich gemacht. Der Sun meint, das Bier ſei etwas ganz Unſchuldi⸗ 
ges; auch die derben Deutſchen tränken Bier vom Mittag an bis in 
die Nacht hinein, ohne daß dies ihrer Sittlichkeit ſchade; die elgentliche 
Quelle der Laſter ſei in England die Unwiſſenheit der niederen Volksklaſ⸗ 
ſen, und der Schullehrer, nicht der Polizeibeamte, müſſe hier abhelfen. 


Ihre Maj. die Königin gab geſtern wieder einen großen Staats- 
ball im Neuen Palaſt, auf welchem ſie zuerſt mit dem Prinzen von 
Cambridge und dann mit bem Prinzen Moriz v. Naſſau tanzte. — 
Die Krönungs⸗Botſchafter ſchicken ſich nun Einer nach dem Andern an, 
London wieder zu verlaſſen. Der Spaniſche, Marquis von Miraflores, 
iſt geſtern ſchon von hier abgeteiſt; der Preußiſche, Füeſt zu Putbus, 
will, dem Vernehmen nach, am Sonntage feine Rückteiſe antreten; der 
Belgiſche, Fürſt von Ligne, hat ſich auch ſchon bei Ihrer Majeftät em⸗ 
pfohlen. — Der Kronprinz von Baiern hatte ſich vor der Audlenz, 
die Se. Königl. Hoheit am Montage bei der Königin gehabt, ſchon mehre 
Wochen inkognito in einem der Hotels im Weſtende der Hauptſtadt auf⸗ 
gehalten und häufig bei dem Baſeriſchen Geſandten, Baron von Cetto, in 
Hill⸗Street geſpeiſt; der Prinz fol von Einigen für den regierenden Grof- 
herzog von Baden gehalten worden fein; dieſe müſſen nicht gewußt haben, 
daß Erſterer 27 und Letzterer 48 Jahr alt iſt. — Sir George Villers, 
der Britiſche Geſandte am Spaniſchen Hofe, iſt von Madrid bier. einge: 
troffen und hat geſtern eine Audienz bel Ihrer Majeſtät der Königin ge⸗ 
t. . 7 


ab . 

Nach dem Standard war in der City am 28. Juli das Gerücht ver⸗ 
breitet, Briefe aus Liſſabon hätten gemeldet, daß die Königin von 
Portugal von Zwillingen entbunden ſei. j 1 


Frankreich. 


+ Paris, 25. Julf. (Privatmitth.) Geſtern ſprach man hier in 
wohlunterrichteten Kreiſen, Herr Villéle ſei von feinem Landgute in 
Paris angekommen — und habe vom Könige eine Einladung nach Neuilly 
ethalten. In einem ropaliſtiſchen Conſeil wurde eine mehrſtündige Bera⸗ 
thung gehalten, ob der Exminiſter Carls X. dem Rufe Ludwig Phllipps 
folgen ſolle; die Frage wurde endlich bejahend entſchleden und Herr Vinele 
ſoll die freundſchaftlichſte Aufnahme beim Könige gefunden haben. Was 
der Inhalt des Geſprächs geweſen ſein möge, darüber verlautet noch nichts; 
keineswegs aber können wir der Meinung beipflichten, daß Louis Philipp 
dem katliſtiſchen Exminiſter ein Portefeuille angetragen: Denn erſtens 
würde Ludwig Philipp, fo ſehr und fo weit er auch das Syſtem der Re⸗ 
ſtauration anzunehmen geneigt ſein mag, es doch immerhin vermeiden wol⸗ 
len, ſich der Namen und Perſonen jenes Syſtems zu bedienen. Ferner 
gehört Villéle, abgeſehen von ſeinen unpopulären Antecedentien, ſchon des⸗ 
wegen zu den unmöglichen Miniſtern, weil er als Urheber der Rentencon⸗ 
verſion gegen den perſöntichen Widerwillen des Königs wider dieſe Maß re⸗ 
gel anſtoßen müßte. — — Wahrſcheinſich wollte Louis Philipp bei Hrn. 
Villéle, unſtreitig dem gewandteſten und gediegenſten aller Minlſter ſeit 
1814, Raths erholen, auf welche Weſſe fein Syſtem mit anderem Na⸗ 
men conſequent durchzuführen ſei. — Die „Preſſe“ hat ſich endlich ent 
ſchloſſen, auf die allſeitigen und heftigen Angriffe zu antworten. Heute 
und geſtern iſt mehr als der dritte Theil ihres Blattes, mit einer Polemik 
gegen ihre Angreifer ausgefüllt. Allen wirft ſie ſammt und ſonders vor, 
daß man fie nicht verſtanden; fie wolle durchaus nicht der könſglichen Ge⸗ 
walt das Uebergewicht gegen die andern geben; ſondern, im Falle eines Con⸗ 
fliktes zwiſchen den drei Gewalten, habe — das Land zu entſcheiden. Sie ſehen 
wohl, das bezahlte Blatt hat in dem kurzen Zeitraume von 5—6 Tagen zwei wich⸗ 
tige Prinzipien aufgegeben, nämlich die Legſtimſtät Ludw. Ph., datitend von Phi⸗ 
lipp Egalite, und die Unterwerfung der dritten Gewalt unter dem Aus⸗ 
ſpruch der beiden andern. Nach ihrem letzten Orakelſpruche iſt alſo das 
Land der entfheidende Richter zwiſchen den drei Streitenden. Doch bier . 
teifft fie, dem Worte nach, mit ihren Gegnern der dynaſtiſchen Oppoſition 
zuſammen. Dieſe ſtellen ebenfalls das Land als den Schiedsrichter auf; 
allein beide berſtehen etwas ganz anderes unter dem Worte „Land“. Die 
Einen ſagen „das Land“ iſt ganz Flankreich und der colleetive Ausdruck 
deſſelben iſt die Deputirtenkammer. Auf dleſe Weile oder durch dieſe Er; 
klärung geräth die dynaſtiſche Dppofition in einen Elrkel, den wir bereits 
beſprochen haben, indem ſie ſagte, zwiſchen der Deputirtenkammer und den 
beiden andern Gewalten entſchelde nicht eine oder zwei derſelben; ſondern 
das Land, d. h. die Deputirtenkammer. Was verſteht nun aber die „Preſſe“ “ 
unter dim Worte Land? „Alle Franzoſen, die — keiner Partei angehören“ 
In welchem Winkel Frankreichs dieſe Partellofen wohnen mögen, wiſſen 
wir nicht; und die „Preſſe“ nimmt ſich nicht die Mühe uns zu fagen, wo 
jene denn eigentlich leben; auch erklärt fie uns nicht, ob ihre Redactoren 
zu jenen Parteifofen, d. h. zu dem Lande gehören, und ob, wenn es 
wiklich in Frankteſch eine Partei der Neutralen gäbe, — was hier ohne⸗ 
hin ein Unding iſt — dieſe ſomit nicht auch eine Partei ausmachten, be⸗ 
ſonders, wenn fie wie die „P effe für dleſe ſogenannte Parteiloſigkeit be⸗ 
ſoldet wird: wahrſcheinlich will dies gewandte Blatt bei einem etwalgen 
Confllete zwiſchen den drei Gewalten die bezahlte Partei der Partei⸗ 
loſigkeit zum Schiedsrichter machen. Wie übrigens die Partefloſen der 


„Preſſe“ ihre Wünſche, ihr Urthril ausſprechen wollen, darüber’ ſchwelgt 
ſie auch. Dach vielleicht kommen die unerläßlſchen topographiſchen Noti⸗ 


zen und anatomiſchen Nachweſſungen der Sprachorgane j ner oft erwähn⸗ 
ten Parteiloſen noch nach; wenigſtens verſpricht das vlelgenannte Blatt 
, e Principien, auf die ganz Europa auch ganz Ohr iſt, ferner zu 
entwickeln. > 


Er — 1301 —. a 
Die Kammer hat für das Jahr 1838 nur 700,000 Fr. für den Bau ſchwlerigſten wiſſenſchaftlichen Fragen aus allen erdenklichen Fächern aus 


neuer und für Reparatur alter Klrchen angewieſen. Elin Rundſchrelben 

des Juſtiz⸗ und Kultus⸗Miniſters, Heren Barthe, ermahnt dagegen die 

Präfekten, bei der Reparatur alter Kirchen darauf zu ſehen, daß dle Ei⸗ 

genthümlichkeit der Bauart nicht verletzt werde, noch Verzierungen oder 

irgend Alterthümer dabei verloren würden. a - 
Spanien. 

Madrid, 18. Jull. Man will hier wiſſen, daß der General Eſpar⸗ 
tero, weil man ihm hinſichtlich der Beförderung der Offiziere nicht hinrei⸗ 
chende Freihelt geſtattet, feine Entlaſſung eingereicht habe. Die 
Minſſter ſollen ſogleich einen Courier an ihn abgefandt haben, um ihn zu 
bewegen, fein Entlaſſungs⸗Geſuch zurückzunehmen, da eln folder Schrilt 
unter den gegenwärtigen Umſtänden das Land in Gefahr bringen würde. 

GEriegsſchauplatz) Dem Meffager wird von der Spanſſchen 
Gränze geihrieben: „Am 18. Juli gingen 3000 Mann Infanterie, 100 
Mann Kavalerie und 8 Kanonen von Pampelona nach Puenta la Reyna 
ab, um ſich Eſpartero's Armee vor Eſtella anzuſchließen. Die Kolonne 
der Ribera hat denſelben Weg engeſchlagen. Am 19. feste ſich Eſpartero 
mit 8000 Mann Infanterie und 1000 Kavaleriſten in Marſch, um das 
Thal von Solana und Oteiza in Beſitz zu nehmen. Das Schießen 
eeſtreckte ſich längs der ganzen Linie und hat ohne Zweifel 
zu dem Gerücht von einer Schlacht Anlaß gegeben.“ Das Blatt 
La Guienne meldet aus dem Karliſtiſchen Hauptquartlere Elorrio vom 
12. Jull: „Faſt täglich kommen bedeutende Geldſendungen 
hier an. Die ganze Karliſtiſche Armee hat ihren Sold auf 
vierzehn Tage voraus erhalten, und am 1. Auguſt wird derſelbe 
für den ganzen nächſten Monat ausgezahlt werden. Es iſt auch Befehl 

gegeben worden, Beinkleider und Schuhe für die Soldaten, namentlich für 
die Kavalerie anzufertigen; letztere iſt um 1000 Pferde vermehrt worden. 
Vor einigen Tagen erhielt das zehnte Caſtiliſche Bataillon, welches aus 
700 Mann beſteht, neue Waffen, die in diefer Provinz verfertigt worden 
ſind. Der General Maroto hat dadurch, daß er dle in Eſtella Verur⸗ 
theilten begnadigte und ihnen ihre Waffen zurückgab, die Armee um 1000 
Mann vermehrt, Er hat auch alle Beamten, die ſich bereits das Ver⸗ 
trauen Zumalacarregui's erworben hatten, wieder angeſtellt und erwirbt 
ſich immer mehr die Liebe ſeiner Soldaten. Er iſt kein Mann der Ca⸗ 
marilla und beklagt auftichtig die traurigen Spaltungen, welche in der 
letzten Zeit die Fortſchritte der Waffen des Don Carlos gehemmt haben. 
Der Letztere befindet ſich ſehr wohl und beſichtigt täglich die von Maroto 
kommandirten Truppen, die eben ſo wle die Bewohner Eſtella's von Enthu⸗ 
ſlasmus und entſchloſſen find, ſich bis aufs Aeußerſte zu vertheſdigen.“ 
— Dem Engliſchen Courier wird aus San Sebaſtian vom 19. Juli 
Folgendes geſchrieben: „Beiefen aus Bilbao zufolge, ſind vorgeſtern die 
feindlichen Linien zwiſchen Durango und Zornoſa angegriffen 
worden. Der Verluſt war auf beiden Seiten unbedeutend. Die Karliſten 
zeigen ſich von Zeit zu Zeit in einzelnen Trupps auf den Bergen, allein ſie 
wagen nicht mehr, ſolche kleine Ueberfälle zu machen, wie fie vor der Nie⸗ 
derlage bei Pefiacerrada zu thun pflegten. Sie ſcheinen in der That nicht 
ohne Beſorgniß wegen des jetzigen Zuſtandes der Angelegenheiten und we⸗ 
gen des beabfichtigsen Angriffes auf Eſtella. Fällt dieſer Ort in die Hände 
Eſpartero's, fo iſt der Krieg mit Don Carlos ſelbſt zu Ende, und es bleibt 
dann nur noch das Corps Cabtera's, welches auf 14,000 Mann ges 
ſchätzt wird. Cabrera ſelbſt hat die von Don Carlos und deſſen Gene⸗ 
ralſtabe ertheilten Befehle ſtets ſehr gleichgültig behandelt und ſich immer 
von dem Hofe und deſſen Intriguen fern gehalten. Seine ganze Auf: 
merkſamkeit iſt ſchon ſeit längerer Zeit darauf gerichtet geweſen, ein Armee⸗ 
Corps zu bilden, das nur ihn allein als ſelnen Herrn anerkennt, Auch 
ſoll ſein Ehrgeiz ſo hoch ſtreben, daß Don Carlos ſelbſt dieſen kühnen An⸗ 
führer fürchtet,” f . 
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Neuchatel, 23. Juli. Geſtern iſt Se. Excellenz der Gouverneur 
des Fürſtenthums und kommandirende General von Pfuel aus Münſter 
pier eingetroffen. - ' 

Miszellen. N 

(Paris.) Man ſpricht hier vief von einem tragifchen Ereigniſſe. Ein 
junger Adeliger, der Baron v. H., Huſaren-Lſeutenant und mit den ein⸗ 
flußreichſten Perſonen verwandt, verliebte ſich ſterblich in das Kammermaͤd⸗ 
chen feiner Mutter, eine junge Sſellianerin, die ſehr ſchön und gebildet 
war. Nachdem er alles verſucht hatte, die ſchöne Eliſa zur Erfüllung ſel⸗ 
ner Wünſche zu bewegen, bot er ihr endlich ſeine Hand und fein, Vermö⸗ 
gen. Auch da blieb Eliſa unerbittlich, well fie zu ahnen glaubte, der Baron 
werde ihr nicht treu bleiben. Da ſchwur ihr der junge Mann in ſeiner 

Leidenschaft feierlich, er würde mie dle ehelſche Treue brechen und übergab 
ihr zu gleicher Zeit einen Dolch mit den Worten, er ermächtige fie, die fen 
Stahl ihm in die Bruſt zu ſtoßen, wenn er jemals feinen Schwur ver⸗ 
lie. Nun gab Eliſa nach und dle Verbindung wurde geſchloſſen mit Zu: 
ſtimmung der Verwandten, die jedoch dieſe Mesalliance ſehr ungern ſahen. 
Im Mai ging der junge Ehemann in einem Auftrage nach Malland. 


Seine Frau, die in Paris zurückblleb, ließ ihn auf allen Schritten beob⸗ 


achten und erfuht bald, daß er im vertrauten Verhältniffe mit einer jungen 
Wittwe ſtehe. Sſe glaubte, der Augenbllck ſei gekommen, blutige Rache 
zu nehmen. Sie wollte ſich erſt ſelbſt nach Mailand begeben, ehe fie aber 
dieſen Vorſatz ausführen konnte, kam ſhe Gatte zurück. Sobald ſie den⸗ 
ſelben erblickte, gerieth ihr elferſüchtiges Herz in Wuth und fie ſtiß dem 
Gatten den Dolch, den er ihr gegeben, in die Bruſt. Sie wurde keſtge⸗ 
nommen, der Baron aber iſt außer Gefahr, da dle Wunde nicht tödtlich war. 

Zu Bordeaux find mit dem Schiff Eduard, das von Pondſchery kommt, 
drei Bajaderen eingetroffen, die bei der großen Pagode zu Jaggernauth 
fungirt haben. Dieſe geſchſckten Tänzerinnen, begleitet von drei indſſchen 
Muſikanten, berfügen ſich nach Paris. N i 


(London.) Außer dem Sſeilianſſchen Wunderknaben Vito Mangia⸗ 
mele befindet ſich gegenwärtig auch ein anderer aus Holland hier, Namen 
Baffte; fein Vater, ein angeſehener Mann, reiſt mit ihm, Der Knabe 
drückt ſich geläufig in fünf bis ſechs Sprachen aus, und beantwortet die 


dem Gidaͤchtniß, fo daß die hieſigen Blätter ihn eine wandernde Eneyklo⸗ 
pädie nennen. Vito Mangiamele wird hier nicht fo gefeiert wie ander⸗ 
warts, namentlich wird angeführt, daß er keine Idee von negativen Wur⸗ 
zeln der Quadrate habe, und mehre Mathematiker haben erklärt, daß fein 
Talent von dem zweier Wunderkinder Britiſchen Urſprungs (George Bidder 
und Zera Colben, Letzterer aus Amerika,) weit nachſtehe, wiewohl es ſehr 
groß ſei. Der Herzog von Suffer, in deſſen Gegenwart beide geſtern exa⸗ 
minirt wurden, definlite das Talent des Holländers als ein glückliches Ge⸗ 
daͤchtriß, das des Sicillaners als die Fähigkeit der Anordnung und An⸗ 
ſchauung der Lokalität. Der Phrenolog Deville, der die Hirnſchädel der 
Jünglinge in Gegenwart der Verſammlung unterſuchte, ohne daß man ihn 
mit den Eigenſchaften beider Subjekte vorher bekannt gemacht hatte, gab 
Reſultat', welche ihren tefp. Eigenſchaften auf merkwürdige Weiſe entſpra⸗ 
chen. Wir heben diesmal einige Antworten des jungen Baſſle hervor. Er 
gab das Verhältniß des Umfanges zu dem als eine Einheit betrachteten 
Durchmeſſer eines Kteiſes zu 155 verſchledenen Figuren an, ohne einen 
einzigen Fehler; dann fragten Mehre nach Belieben nach der 35ſten, 
73ften, 140ſten, 106ten Figur, und er antwortete ohne Pauſe uſchtig; 
eben ſo gab er, ohne ſich zu beſinnen, di. ſpeziſiſche Schwere verſchiedener 
Subſtanzen an, die Daten merkwürdizer Epochen, die Entfernungen des 
Saturn und Mars, ihre Bewegungen, Maſſenverhältniſſe, alle mögliche 
Züge des Springers im Schach, und rezitirte jede verkangte Stelle aus 


den verſchiedenſten Gedichten. Der Herzog verſprach, beide Jünglinge dem 


wiſſenſchaftlichen Kongreß zu Newcaſtle zu empfehlen. d 
In London fol ein Waſſertheater errichtet! werden, in welchem bie 
aufgeführten Stücke und Kunſtſtücke ganz im Waſſer ſpfelen; es wird dabei 


Schwimmer⸗Komiker geben, man wird mythologiſche Tableaux ſehen, mit 


einem Worte, dieſes Schwimmer⸗Theater fol ein Rival der Meitertheater 
werden und man wird es ſo einrichten, daß auch Damen die Vorſtellungen 
biſuchen können. en * 

Vor den Aſſiſen in Devon fland in voriger Woche ein Mann der 
Bigam ie angeklagt. Im Jahre 1811 hatte eine Weibs perſon in der 
Pfarrei Hemlock, welche ſchwanger war, ihn eidlich als den Vater ihres 
Kindes angegeben. Er läugnete die Vaterſchaft, ward aber feftgenommen, 
und die Pfarreibehörden ließen ihm, da er zicht zahlen konnte, die Wahl, 
die Perſon zu heirathen, oder im Gefäggniß figen zu bleiben. Er zog das 
Erſtere vor, aber ſobald das Brautpaar aus der Kirche kam, ging die Braut 
ihres Wegs und er nach Hauſe. Seitdem ſahen ſie ſich nicht wieder. Vor 


etwa zehn Jahren heirathete der Mann eine zweite Frau, mit der er glück⸗ 


lich lebte. Mittlerweile fiel die Erſte der Pfarrei zur Laſt, und die Ar⸗ 
menpflegſchaft erhob gegen den Mann eine Anklage anf Bigamſe. Der 
Vorſitzer der Jury erklärte ſich nachdrücklich gegen die Pfarreibehörden, daß 


fie unter ſolchen Umſtänden eine Heſrath erzwungen, und ſprach die Hoff⸗ 


nung aus, daß ſolche grobe Miß bräuche nicht ferner würden geduldet wer⸗ 
den. Die Jury fand den Angeklagten ſchuldig, und veturtheilte ihn zu 
Gefängniß auf eine Stunde. x 

Ein Blatt erzählt, ein Engländer habe den ganzen Weg von Bomb 
bis Karlsbad, wo er das Bad brauchen will, zu Fuß zurückgelegt. 8 
Mann ſoll an Kraftloſigkeit gelitten haben. . 


(Eger und Wallenſtein.) Der Redakteur dis Journal de Krane. 
fort, Herr Durand, der eine Luſtrelſe nach Teplitz unternommen hat, 


liefert intereſſante Berichte über einige Städte In Baiern und Oeſterreich. 
Wir entnehmen feinem dritten Briefe folgenden Bericht über Eger, elne 


Stadt, die durch Wallenſtein's Tod fo berühmt geworden iſt. 
kam ich in Eger an, fo eilte ich in das Stadthaus. 
ſtein, rief ich, ich will Wallenſtein ſehen! 
und ich ſtehe vor einem Portrait.“ 
Stirne, dieſer lange Kopf, 


en „Kaum 
Zeigt mir Wallen⸗ 
Man öffnet mir eine Thüre 
O, dachte ich, das iſt er, dieſe ohe 


Politik. Wenn man Lord Byron's Geſicht mit den Zügen Carl's des 
Fünften zuſammenfließen läßt, ſo geht aus dem Ganzen das. ſchöne und 
erhabene Bild Wallenſtein's hervor. Eines mißfizl mir jedoch. Der Held 
zieht hier feinen Degen, als wollte er Jemanden in Stücke zerhauen. Un 


beſonnener Künſtler! Der letzte der Soldaten Wallenſtein's kann eben fo. 
tapfer feinen Degen ziehn und feinen Mann zerſpalten. Nicht in dem 


Arme, ſondern im Kopfe war das Genie Wallenſtein 8. Wallenſtein, 
nachdenkend und in feinem Ehrgeize vor ſich hinbrütend, iſt eine imponi⸗ 


rende Figur, Wallenſtein aber, der dem Feinde mit einem Saͤbelhiede droht, ö 
iſt nicht der Mann, den ich in der Geſchichte b'wund'rte. 
Pottrait, iſt der große Degen, den man als Commandozeichen vor dem 


Ueber dſeſem 


General hertrug und die Hellebarde, mit welcher er erflochen wurde. 


Die ſes Eiſen hier, das ich berührte, wühlte in Wallenſteln's Bruſt. Wars 


eine politiſche Maßregel oder keligtöſer Fanatismus, der dieſes Elfen dem 
Mörder in die Hand gab? Vergebens haben Geſchichte und Poeſie ihre 
farbigen Rahmen um dieſen großen Namen gelegt, dle wahre Urſache von Wal⸗ 
lenſteins Tod bleibt immer ein Räthſel für den Unparthellſchen. Auf beiden Sei⸗ 
ten des Portraits hängen zwei hiſtoriſche Gemälde, die, obſchon ſchlecht gemalt, 


doch immer ihren Werth haben, da fie als Zitgenoſſen der Begebenhelt figu⸗ 


riren und treu die Details, die damals jeder wußte, aufbewahren. Das 


eine iſt der Saal vor Wallenſtein's Zimmer; dle Perſonen, die Wache bi 


ihm halten, werden von fünf bis ſechs Meuchelmördern überfallen und ge⸗ 


tödtet: das andere ſtellt des Generals Zimmer ſelbſt vor, der, aus dem 


Bette ſpringend, einen Lmzenſtich in die nakte Bruſt erhält und nirder⸗ 
ſinkt. Nachdem ich dleſen Oct verlaſſen, worin ſich noch die Protraite 
vetſchitdener Kaiſer, als Ferdinand des Erſten und Zweiten, Joſeph's des 


Imeiten und ein ſahr ſchönes Portrait des jebigen Kaiſers befinden, begab 


ich mich in das Haus, wo dieſe tragſſche Begebenheit ſi (tragen hatte. 
Das Haus gehört dem Bürgermeiſter, welcher RR f eg 3 die 
breite Zrppe und das alte hölzerne Geländer unverändert zu laſſen. Eine 
Magd öffnete mir den Saal neben dem Ifmmer Walſenſteim s. Es ſcheint, 
als wären die Mörder nicht durch die große, ſondern durch elne kleine an 
den Hof ſtoßende Treppe in das Zimmer gedrungen. Ein langer Gang 
führt wirklich in Wallenſteln's Saal. Ich trat alsdann in das Gemach 


Be; 


er 


dieſe grade und lange Linie der Naſe, dieſes 
folge, ſtrenge und nachdenkende Auge, das iſt wohl der Held, ſo wle man 
ſich ihn vorstellt. Es liegt viel Poeſie in dieſem Kopfe, aber auch viel 


und erkannte an dem Fenſter, das auf den öffentlichen Platz geht, die Ede, 
wo Wallenſtein's Bett war. Hier wurde er gemordet, hier floß das edle 
Blut, das ſo viele Schlachten ſchonten. Meine Phantaſie war wie ge⸗ 
feſſelt an dieſer Stelle, aber der Platz war nicht leer. Zwei große weiße 
Vorhänge umgaben mit einer Art von Geheimniß etwas Viereckiges. Hier 
iſt gewiß, dachte ich, ein hiſtoriſches Monument, ein Erinnerungsaltar für 
die traurige Begebenheit; vielleicht auch eine Todteninſchrift. Ich näherte 
mich ehrerbietig, öffnete langſam die Vorhänge und ſah — einen Spiegel, 
Fläſchchen, Kölniſches Waſſer. Es war der Toilettentiſch der Hausherrin, 
gerade auf dem Plätzchen, wo Wallenſtein aushauchte. — Man denke ſich, 
wie groß die Enttäufhung meiner Phantaſie war!“ 


Bücher ſcha u. 

Die Heilquellen zu Landeck in der Glafſchaft Glatz, von Florian 
Bannerth, der Medizin und Chirurgie Doktor, ſtädtt ſchem Bade⸗ 
und Brunnenarzte zu Landeck. Mit Abbildungen, Breslau bei 
Graf, Barth und Comp. 1888. 8. VI und 310 Seiten. 


Je weniger wir Schleſier genelgt find, das Helmiſche nach Verdienſt an⸗ 
zuerkennen, um fo größer iſt das Verdienſt ſolcher Männer, dle uns daſ⸗ 
ſelbe nach Würde und Recht ſchildern und empfehlen. Der Verfaſſer hat 
mit der vorliegenden Schrift ſich um die ihm anvertraute Badeanſtalt, 


ſüopwie um die Commune Landecks ein ſehr dankenswerthes Verdienſt erwor⸗ 


ben. In drei Abſchnitten: 1) Hiſtoriſche Nachrichten über die Bäder, 2) 
Beſchreibung der Curanſtalten und 3) Wohnungen, Promenaden Umgebun⸗ 
gen u. ſ. w., hat der Herr Verfaſſer eine der gelungenſten Monographien 
geliefert, womit die Topographie, Geſchichte, die Kunde über die ökonomi⸗ 
ſchen, polltiſchen und polizeilichen Einrichtungen, die phyfikaliſch⸗chemiſche 
Beſchaffenhelt der Mineralquellen, die Flora, theilweiſe auch über die geo⸗ 
gnoſtiſche und mineraliſche Beſchaffenhelt der Gegend, die mediciniſchen 
Wirkungen der Quellen und über den activen Gebrauch der Bäder faſt 
erſchöpft ſcheint. Logiſche Anordnung des Stoffes, Detaillirung dis Er⸗ 
heblichen, geſunde phyſtologiſche, pathologiſche und therapeutiſche Anſich⸗ 
ten, die ſonſt in Schriften der Art ſo ſelten anzutreffen ſind, werden das 
tüchtige Werk dem Manne vom Fach unentbehrlich, die Rundung und 
Klarheit des Styles auch dem Laien anziehend machen. — In Bezug auf 
das Geſchichtliche Landecks ſcheint der geehrte Verfaſſer zu viel Werth 
auf ein poetiſches Aktenſtück zu legen, welches im Archlve des Magiſtrats 
zu Landeck ſich befindet, und worin der Poet es beklagt, daß im Jahre 
1242 der Brunnen nebſt einem Häuschen zur Herberge für fremde Leute 
beſtimmt, von den Tartaren zerſtört worden iſt und woraus der Verfaſſer 
auf das hohe Alter des Badeortes ſchließt. Es iſt dieſes fabelhafte Doku⸗ 
ment aber nichts weiter, als die vom Rath der Stadt gegen eine Schmäh⸗ 
ſchrift, welche die Ehre des Landecker Bades verunglimpfte, veranlaßte, 
ruhmvolle Beſchreibung Landecks, die, wie der Herr Verfaſſer ganz richtig 


angiebt, 1604 erſchien und ſpäter auch dem Druck übergeben wurde. Wer 


die Geſchichte Schleſiens kennt, weiß ſehr wohl, daßj e8 keine Urkunden 
giebt, in denen von dem Zuſtande Schleſiens im Allgemeinen oder im 
Beſondern aus der Zelt des Tartaren⸗Einfalls, Nachricht auf uns gekom⸗ 
men; am wenigſten aber wiſſen wir diplomatiſch genau, was die Zartaren 


in Schleſien vorgefunden und vernichtet haben. — In der Literatur über. 


Landecks Thermen ſcheint dem Herrn Verfaſſer die erſte Schrift über 
Landeck von Conrad von Berge, lateiniſch und deutſch in Wien erſchienen, 
nicht bekannt geweſen zu ſein, obgleich des Conrad von Berge und ſeines 
Verdlenſtes um Landeck (Seite 8) Erwähnung geſchieht. 
Die Ausſtattüng des fo tüchtigen Werkes ift feinem Werthe angemeſſen 
und gereicht der alten, gediegenen und ehtenhaften Verlagshandlung zum 
5 L. 


großen Ruhme. 0 


Aufforderung zu Sternſchnuppen⸗ Beobachtungen. 
Im Falle dazu günſtiger Witterung, werden an hieſigem Orte auch 
in dleſem Jahre in der Nacht vom 10ten zum 11. Auguſt wieder 
Sternſchnuppen⸗Beobachtungen angeſtellt werden. 
Sollten auswärtige Freunde der Wiſſenſchaft abermals oder neuerdings daran 
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a nehmen wollen, fo bitte ich dabei um gefällige Aufnahme folgender 
otizen: 2 

1) Die Uhrzeit, bis auf die Minute, wo möglich mit der Angabe, 

wie viel ungefähr damals die Uhr von der mittlern Zeit abwich; 

2) 8 Sterngröße die Sternſchnuppe an Helligkeit ungefähr gleich 

am; ; ; 

3) Bemerkungen über Farbe und Schweif; 

4) ungefähre Dauer in Zeitſekunden; und 

5) kurze Bezeichnung ihres Laufs durch die Sternbilder. 

Dann wied dieſer Sternſchnuppe eine laufende Nummer gegeben, da⸗ 
mit ſolche auch ihrer Verzeichnung auf eine Sternkarte beigegeben werden 
kann. Man bezeſchnet auf der letztern möglichſt genau mit einem Punkte 
den Anfang, wo in Bezug auf bekannte Sterne dle Sternſchnuppe zu⸗ 
erſt aufleuchtete, und dann eben ſo den Punkt ihres Verſchwindens. Dle 
gezogene Verbindungslinſe erhalt im letztern Punkte eln Pfeilzeichen, wo⸗ 
durch zugleich auch die Richtung angegeben wird. 

„Die möglichſt genaue Verzeichnung der Sternſchnuppen auf einer Stern: 
karte, iſt nebſt Angabe der Uhrzeit eigentlich die Haupt ſache. Daher 
wäre es äußerſt wünſchenswerth, wenn ich mit den Notizen auch dle Stern: 
karte zugeſendet erhalten könnte. Es wird für baldige Rückfendung der⸗ 
ſelben Sorge getragen werden. > N 

Auch in den Nächten vorher und nachher bitte ich, mit mir vereint 
darauf Acht zu haben, ob etwa auch in diefen ein häufiger Sternſchnup⸗ 
penfall vorkommt. Breslau, den 2. Auguſt 1838. = 

v. Boguslawski. 


Räthſe l. 
(Drei Spiben.) 
Gar viele, welche die er ſte nicht haben, 
Sprechen doch oft mit heiliger Scheu 
Von eins und zwei, von eins, zwei, drei; 
Und Mancher prahlt mit der erſten Gaben, 
Und leugnet, daß die 1 und 2 ſei. 
Gar manches Aeffchen bildet ſich ein, 
Die erſte und dritte zuſammen zu ſein; 
Hat es auch nicht die erſte allein, 
Wenn es nur tüchtig zu ſchwatzen verſteht, 
Sei's unſinnig auch und noch ſo verdreht, 
So glaubt es doch, es könne nichts fehlen, 
Sich zu den ſchönen ein zwei zu zählen. 
Doch wen der erſten Kraft durchdringt, 
Der iſt zugleich auch eins und drei; 
Und wenn er. viel damkt vollbringt, 
Erkennt er doch, wie klein es ſei. 
Je mehr er drei am erſten iſt, 
Deſto minder er ſich ſelbſt vermißt, 
Daß er zu den großen eins zwei ſich zähle, 
Erkennend, wie viel auch dem größten noch fehle; 
Doch lebt er, ſollt' es erkannt auch nicht werden, 
Im höheren Ganzen ſchon hier auf Erden. 


Ä H. 
BI 1 ct ͤ AA SE 
Univerſitäts⸗Steruwarte. 


Thermometer. 

8. Auguſt Barometer 5 ws 

1888. er li feuchtes Wind. Gewälk, 

88 E. | inneres, äußeres. niedriger 
Mags. 6 u. 27,“ 7,781 ＋ 18, 20 4 12, % 1,9 S. 8% überwölktt 

„ ou.” 7,31 T 14, 0 T 16, 0 3, 3 [S 3%) „6 „6 
Mtg. 12 u. 27“ 6,99 14, 8 16, 0 2, 2 W. 28 dickes Gewdlk 
Achm. 8 u. 27“ 6,11 16, 2 20, 0 5, 8 WSW. 20% überwdikt 
Abd. 9 u. 27 6,30 + 14 4 12, 5 1, 8 [SW. 64% zroße Wolken 
Minizzum + 12.5 Maximum + 20, 0 (Temperatur) Oder + 14, 8 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend: „Fra Diavolo.“ Oper in 3 Akten. 
Muſik von Auber. 
Sonntag: 1) „Johann von Paris.“ Oper in 2 
A. 2) „Der Dorfbarbier.“ Oper in 1 A. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


Die Verlobung meiner zweiten Tochter Fanny 
mit dem Herrn Apotheker J. Volkmer in 
Glatz, zeige Freunden und Bekannten hierdurch er⸗ 
gebenſt an. Langenbielau, 1. Auguſt 1838. 

Th. verw. Neugebauer. 


Todes⸗Anzeige. 


Geſtern Morgen neun Uhr endete am Nerven: 
ſchlage das Leben des Landesälteſten Herrn Ern ſt 
von Schulſe. Statt beſonderer Meldung wid⸗ 
men dleſe Anzeige Verwandten und Fer un den, um 

ſtille Thellnahme ‚bittend : 
Trebnitz, den 2. Auguſt 1838. 
f > Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Die am 20. Januar 1814 geborne Häuslertoch⸗ 
Comeſſe bleibt noch 


ter Thereſia Stengel aus 
ferner unter Vormundſchaft. 
Leobſchütz, den 2. Juli 1838. 


Das Gerichtsamt Türmis und Eomeife, 


So eben erſchien bei K. F. Köhler in Leip⸗ 
zig und iſt in allen Buchhandlungen, in Breslau 
bei C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 53) zu 


haben: 

Das Leben Moſis 
aus dem aſtrognoſtiſchen Standpunkte 
betrachtet 
von F. Nork. 

Gr. 8. 17 Bogen. Preis: 1 Thlr. 8 Ggr. 

Der Verfaſſer, ausgerüſtet mit einer gründlichen 
Kenntniß der rabbiniſchen Schriften, ſucht aus die⸗ 
fen ſelbſt den Beweis zu führen, daß wie die 
Theologie der Grlechen einer Hiero⸗Aſtronomie, fo 
die Jehovahreligion eln Trypto-Sabläismus ſey, 
was ein großer Theil des Ritualgeſetzes beftätigen 
hüft; auch die Ausſprüche fo vieler namhaften 
Theologen, daß faſt alle Beſtandtheile im Leben 
Moſis des hiſtoriſchen Elementes ermangeln, wer⸗ 
den hier durch die Anführung der Motive für dle 
Entſtehung jener Mythen noch mehr baſirt. 


In der Buchhandlung von 


S. Schletter, | 
Albrechts-Strasse Nr. 6, 


find antiquarifch zu haben: 
Morgagni adversaria anatomica omnia. 
tiis 1762. Fol. f. 34, Rtlr. Burserius in- 
stit. medicinae practicae cur. Hecker, 4. 


Vene-| 


vol, 1826. f. 3%, Rilr. Ralmanns Patho⸗ 
logie und Therapie. 2 Bde. 1832, eleg. geb. 
f. 8 Rtlr. Frledrich Schlegels Werke. 10 Bde. 
eleg. geb. f. 8 Rtlr. BR 
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vorzüglicher Werke aus den Fächern der Philo⸗ 
ſophie, reinen und angewandten Mathematik, 
Naturwiſſenſchaft, Technologie, Baukunſt, Ei⸗ 
ſenhüttenkunde, Forſtwiſſenſchaft, Gartenkunſt, 
Land: und Hauswirthſchaft, iſt fo eben erſchienen. 


Bekanntmachung. a 

Das auf der Taſchenſtraße Nr. 1068 des Hppo⸗ 
thekenbuchs belegene Kriminal⸗Regiſtrator Gru⸗ 
bert ſche Haus ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Der eigentliche 
Taxwerth beträgt 6188 Rthlr. 24 Sgr. 9 Pf. 
Der Bietungstermin ſteht 

am 7. September 1838 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Jüttner im 
Partejenzimmer Nr. 1 des Königlichen Stadtge⸗ 
richts an. 5 ; 

Die Taxe kann beim Aushange an der Gerichts: 
ſtätte und der neueſte Hypothekenſcheln in der Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Breslau den 9. Januar 18388. 
Königliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


7 —̃— — nennen, 
Mit einer Beilage. 


Beilage zu 


Sonnabend den 4. Augu 
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In der Buchhandlung 5 
Joſef Max und Komp. in Breslau 
iſt zu haben: g 


Meyer's Univerſum, 


ein belehrendes Bilderwerk 
* 


fü 
i alle Stände. 
Fünfter Band; erſte bis vierte Lieferung. 
Jedes Heft vortrefflicher Stahlſtiche ſammt 
Beſchreſbung koſtet nur 7 Sgr. 


Bei der Fortſetzung dieſes von der gebildeten 
Welt mit ungethelltem und immer ſteigendem Bri- 
fall aufgenommenen Werkes, fagen wir Das zu, 
was wir bisher geleiſtet haben: unverändert ſchöne 
typographiſche Ausſtattung und in artiſtiſcher Be⸗ 
ziehung die beſte. Das Univerſum wird, den 
Kunſtwerth feiner Stahlſtiche betreffend, unter allen 
Concurrenten immer den erſten Preis erhalten. — 
Wie es zum Aten Bande geſchehen ift, fo ſoll auch 
zur Zlerde des öten ein prachtvoll geſtochener Haupt: 
titel unentgeldlich gegeben werden. Eln großes Kunſt⸗ 
blatt, das jeder Empfänger des öten Bandes mit der 
ſiebenten Lieferung koſtenftei erhält (zu gleicher 
Zeit wird der zum Aten Bande zugeſagte Prämien⸗ 
Stahlſtich ausgegeben !), möge unſern Willen zei⸗ 
gen, dankbar zu fein für die Nachſicht und Treue, 
mit der man ein Werk aufgenommen, geſtützt und 
befördert hat, deſſen Verbreitung und Wirkſamkeit 
keine Grenzen kennt.) 

Der neue, fünfte Jahrgang macht, wle alle frü⸗ 
hern, ein ſelbſtſtändiges Ganze aus, wodurch Je⸗ 
dem, der am Univerſum Theil zu nehmen wünſcht, 
Gilegenheit gegeben iſt, dles durch 

Subſeription auf den fünften 


Jahrgang 
zu thun, ohne daß ihm eine Verpflichtung oder 
Nothwendigkeit obläge, auch die früheren Bände 
zu kaufen. 

Zur Bequemlichkeit aber für Diejenigen, welche 
ſich die früheren Bände ebenfalls anſchaffen wollen, 
um das ſchöne Werk ganz complett zu befigen, 
haben wir kürzlich, vom erſten Hefte an, eine 
neue Auflage mit zum Theſl neuen Stahlſtichen, 
veranſtaltet, und ſolche kann, nach Belieben, ent⸗ 
weder auf einmal, oder e 

in monatlichen Lieferungen von 
vier Heften 
beſtellt und durch jede Buchhandlung bezogen wer⸗ 
den. — Der Preis bleibt unverändert 7 Silbergr. 
Pteuß. Cour. pro Heft. 

3” Subferibentenfammler erhalten von 
obiger Buchhandlung auf 10 Exemplare 1 
Frei⸗Eremplar. 

Hlldburghauſen, Amſterdam, Paris und Phlla⸗ 
delphia, Juli 1838. s 
Das Bibliographiſche Inſtitut. 
*) Das Univerſum erſcheint in 11 Sprachen. 


Subhaſtations-Bekanntmachung. 

Zum Verkauf des sub Nr. 44 auf dem Vin⸗ 
cenz⸗Elbing Nr. 7, neue Junkernſtraße belegene 
Grundſtück, deſſen Taxe nach dem Materialien⸗ 
werth 7974 Rtlr. 8 Sgr. 6 Pf., nach dem Nut: 
zungsertrage zu 5 pCt. aber 7763 Rtlr. 14 Sgr. 
beträgt, haben wir einen Termin auf a 

den gten Oktober d. J. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerſchts⸗Rath Lüh e im Par⸗ 
teien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt: Gerichts 
anberaumt. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. Zu 
dieſem Termine wird die Maria Magdalena, ver: 
wittwete Paſtor Pech geb. Brun modo deren 
Erben oder Ceſſionarlen mit vargeladen. 

Breslau den 6. März 1838. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 
Bekanntmachung. 

Die der hieſigen Kämmerei gehörigen Vorwerks⸗ 
grundstücke des Dominial⸗Gutes Hermsdorf, ſtädt., 
1 Melle von Schmiedeberg, 1 Meile von Liebau 
und 1%, Meile von Landeshut belegen, beſtehend 


gebäuden, einer Ziegelei, zwei Leinewandwalken und 
Bleſchen und einer mit vollſtändigen Inventarien⸗ 
Stücken verſehenen Brauerei und Branntwein⸗ 
brenne rei ſollen im Wege der öffentlichen Liclta⸗ 
tion, laut Kommunalbeſchluß, parzelenweife von 
Michaeli 1838 ab veräußert, reſp. verpachtet wer⸗ 
den. Der Licitations⸗Termin iſt 
auf den Ziften Auguſt d. J. 

an Ort und Stelle angeſetzt, die Verkaufs⸗, reſp. 
Erbpachtsbedingungen find jederzeit in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehen und der Zuſchlag wird fofort 
in termino ertheilt. 

Wir laden zahlungsfähige Kauf: und Erbpachts⸗ 
luſtige hiermit ein, ſich am beſtimmten Tage früh 
8 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Herms⸗ 
dorf einzufinden und bemerken ſchließlich, daß zu 
der Brau- und Brennerei, außer dem Schloſſe, worin 
ſich ſehr gute Keller befinden, und einigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗-Gebaͤuden und Gärten, auch noch circa 40 
Morgen Acker und Wieſen geſchlagen worden ſind. 

Schmiedeberg, den 6. Juli 1838, 

3 Der Magi ſt et a, t: 


Die diesjährige, mitunter recht reichliche und 
ſchöne Nutzung der Arpfels, Bien⸗ und Pflau⸗ 


men⸗Bäume an den Chauſſeen von hier nach 


Berlin, Ohlau und Schweidnitz melftbietend zu 

verpachten, ſetzen wir folgende Termine an: 
Morgens 9 Uhr 

am 13. Auguſt für die Strecke von Liſſa bis 

Maſerwitz, im Steueramte zu Neumarkt; 

am 14. Auguſt für die von hier bis Tſchechnitz, 
hier bel uns; 
am 15. Auguſt für die von hier bis hinter Klet⸗ 
tendorf, im Gaſthofe daſelbſt. 

Die bekannten Bedingungen ſind bei uns, beim 
Steuer⸗Amte in Neumarkt und in den Gaſthöfen 
an den Chauſſeen einzuſehen. 

Der Zuſchlag wird von uns ohne Aufenthalt 
ertheilt, * 

Breslau, den 2. Auguſt 18388. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Brennholz-Verkauf. N 

Am 27. Auguſt, Vormittags von 9 Uhr ab, 

werden in der Dienftwohnung des unterzeichneten 

Oberförſters die in dem Königl. Forſtdiſtrikt Win⸗ 

diſchmarchwitz auf den diverſen Verkaufsplätzen, 

Jagen Nr. 68, 73, 74 und 78, 
Klafterhölzer, nämlich 


1% Klft. Buchen⸗Scheitholz Ar Kl., 
52% Erlen⸗Aſtholzů 
236 „Fſchten⸗Scheitholz r Kl., 
49½ = Fichten-Aftholz, 
10% ⸗Klefern⸗Steckholz, 
83 = Fichten-Stadholz, 


zuſammen 433%, Klaftern, 

in Looſen zu ½ und 1 Klafter, öffentlich un den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu das holzbe⸗ 
dürftige Publikum mit dem Bemerken eingeladen 
wird, daß der Zuſchlag ſofort erfolgt, wenn dle 
Gebote dle Taxe erreichen oder überſteigen, und daß 
der Beſtbietende ein Viertheil feines G botes am 
Termine ſogleich zu entrichten gehalten iſt. 


Die zu verſteigernden Klafterhölzer wird der hle⸗ 


ſige Förſter Bratwe auf Verlangen noch vor dem 
Termine zur Beſichtigung anzeigen. 
Windiſchmarchwitz, den 26. Juli 1888. 
Königl. Oberförſter Gentner. 


Die verehelichte Schiffer Anna Roſina Hanke 
geb. Adelt und ihr Ehemann, Johann Hanke, 
beide zu Rattwitz, haben zufolge Protokoll vom 
6. Juli 1838, die Gütergem inſchaft unter ein: 
ander ausgeſchloſſen. 

Breslau den 9. Juli 1838, 

Das Gerichts⸗Amt Rattwitz und Lange. 


Bekanntmachung. 

Die unbekannten Erben und Gläubiger des auf 
64 Rtlr. 25 Sgr. feſtgeſtellten Nachlaſſes der am 
21. März d. J. in einem Alter von 2 Jahren 
verſtorbenen Inliegertochter Franziska Ullrich aus 
Hallatſch, Glätzer Kreiſes, werden aufgefordert, ihre 
Anſprüche dis fpäteftens in dem auf den 9. März 
1839 zu Friedersdorf anſtehenden Termin anzu⸗ 
melden und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie damit 


aufgeſtellten 


der Breslauer Zeitung 
ft 1838. 


aus 547 Morgen nutzbarer Acker und Miefen, ausgeſchloſſen und der Nachlaß als herrnloſes Gut 
dem Schloßhofe nebſt Wohn- und Wirthſchafts⸗[dem Königlichen Fiskus zugeſprochen werden wird. 


Gellenau, bei Lewin, den 81. Mai 1838. 
Gerichtsamt der Herrſchaft Friedersdorf. 
Pferde⸗Verſteigerung. 

Es ſollen Mittwoch den 15. Auguſt d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr in Breslau vor dem Schweld⸗ 
nitzer Thor, in der Reitbahn des Königl. 1ſten 
Küraſſier⸗Regiments, 11 Stück Königl. Landgeſtüt⸗ 
Pferde, gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. 
Gelde dem Beſtbletenden Überlaſſen werden. 

Leubus, den 1. Auguſt 1838. - 

Königlich Schleſiſches Landgeſtüt. 
von Knobelsdorf. 


Arrende⸗Verpach tung. 

Die Bier⸗Brauerei und Spiritus⸗Brennerel zu 
Ober⸗Brune bei Conſtadt iſt nebſt Schank und 
Aeckern auf anderweite drei oder ſechs Jahre zu 
verpachten, mit dem Bemerken, daß im vorigen 
Jahre in letzterer ein ganz neuer Piſtoriusſcher 
Dampf⸗Spiritus⸗Apparat aufgeſtellt worden iſt. 


r 

Am 6. d. M. Vormittags 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſollen im Auctions⸗Gelaſſe, Mänt⸗ 
lerlaße Nr. 15, verſchiedene Effekten, als Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Haus⸗ 
geräth, öffentlich an den Melſtbletenden verſteigert 
werden. : 

Breslau, den 2. Auguft 1838. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
„ß ͤ : Be ee BERERR H 
"Auktion s Anzeige, 

Im höhern Auftrage werde ich den Nachlaß des 
hier verſtorbenen Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗ Raths 
Schwand, beſtehend in einigen hundert Flaſchen 
vorzüglichen Cyper⸗, ächten Champagner, beſten 
Rhein⸗, Franzöſiſchen und Ober⸗Ungar⸗Weinen, 
Kleidungsſtücken, Leinenzeug, Möbeln und Haus⸗ 
geräthen nebft einem Wagen, im Termine den 24. 
Auguſt d. J. von 8 Uhr Vor⸗ und 2 Uhr Nach: 
mittags, und am folgenden Tage, in der vorma⸗ 
ligen Wohnung des Erblaſſers gegen gleich baare 
Zahlung in Courant öffentlich an den Meiſtble⸗ 
tenden verſteſgern, wozu Kauflaſtige eingeladen 
werden. f ir 

Ober⸗Glogau, den 2. Auguſt 1888. a 

Der Königl. Land⸗ und lee 
f e 


Durch meinen Abgang nach Rußland ſehe ich 
mich veranlaßt, meine ſämmtlichen Sachen, beſte⸗ 
hend in Maubles, Haus⸗ und Küchengeräthſchaf⸗ 
ten, Wagen, Pferden, Geſchlrr, Kühen, zwei Eſels⸗ 
ſtuten, einem guten Flügel nebſt zwei Waldhör⸗ 
nern, Muſikallen, Büchern und Betten, auf den 
20. Auguſt d. J. in Carlsruh in meiner 
Wohnung durch Auction zu verkaufen, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. Gleichzeltig fordere ich 
diejenigen, welche noch eine Forderung an mich zu 
haben glauben, hiemit auf, ſich damit bis zum 15. 
Auguſt d. J. zu melden. 5 

Der Kalſerl. Ruſſiſche General⸗Major 
v. Moloſtwoff. 


[Sana und Branntweinbrenmere: 


Verkauf. ö 
In einer der hieſigen Vorſtädte fol theilungs⸗ 
balber obengenanntes Grundſtück für einen billigen 
Preis aus freier Hand verkauft werden. Das Haus 
iſt im beſten Bauſtande, ſowle die Brennerei und 
alle Utenſilien ſich im beſten Zuſtande befinden, 
und wird letztere gegenwärtig noch ſtark betrieben. 
Die Bedingungen werden fo billig wie möglich ge⸗ 
ſtellt werden. Nähere Auskunft hierüber giebt das 
Commiſſions⸗Comptoir für 
An⸗ und Verkauf von Land⸗ 

gütern u. Häuſern des 
Sof. Gottwald, 
Taſchenſtraße Nr. 27 zu 
Breslau. 


Maler⸗Leinwand, 
in bellebiger Breite, Dresdner wie auch Berliner, 
empfiehlt zu geneigter Abnahme: die Tiſchzeug⸗ 
und Leinwand⸗ Handlung von N 
Wilh. Regner, am Ringe. 
2 5 
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Pferde⸗Aukt ron. 
Dienftag den 7. Auguſt c. Vormittag um 11 Uhr 


Bei Niederlegung meines Geſchäfts als 
Schneider⸗Meiſter und der am 3. d. ſtattfinden⸗ 
den Abreiſe nach Groß⸗Ausker bel Wohlau, Tage 
ich allen meinen werthgeſchätzten Kunden für das 
mir geſchenkte Vertrauen, meinen größten Dank, 
und empfehle mich ſowohl ihnen als allen Be⸗ 
kannten zu fernerem Wohlwollen. Hierbei erſuche 
ich dieſelben, die mir noch reſtirenden Beiträge 
an den Herrn Feldwebel Wirſich der 6. Artillerie⸗ 
Brigade, Bürgerwerder⸗Kaſerne Nr. 4 wohnhaft 
— gegen Quittüng bis ſpäteſtens ult. Oktober o. 
zu zahlen, widrigen Falles ich genöthigt fein wer: 
de, den Weg des Rechtens einzuſchlagen. 

Breslau, den 2. Auguſt 1838. \ 
Br Poſt, Gutsbefiser, 


Ein Gärtner wird geſucht, 

der die Zier⸗, Blumen⸗, Obſt⸗ und Stubengärt⸗ 
nerel gründlich verſteht, dabel jedoch mit Bedienung 
macht, und unter Umſtänden Llvree trägt. Er: 
wünſcht iſt es, wenn er nicht verheirathet, und 
wenn er auch mit Jagdgewehren umzugehen weiß. 


Saul, Auktlons⸗Commiſſarius. 


Ausſchieben. 


Künftigen Montag gebe ich ein Fleifch> und 
Wurſt⸗Ausſchteben, wozu ich ergebenſt elnlade. 
A. Stöhr, Caffetier, am Nikola l platz. 


Großes Porzellan⸗Ausſchieben, 


Montag den 6. August; wozu höflichſt einladet: 
Casperke, Matthiasſtr. Nr. 81. 


. —————ĩĩĩĩĩ—ĩ ů 
Großes Pfeifen⸗Ausſchieben, 
Montag, den 6. Auguſt, Bürgerwerder Nr. 34. 

Verwittwete Neumann. 
Großes Silber ⸗Ausſchieben 
nebſt Horn⸗Concert, 

Montag den 6. Auguſt. Es ladet hlerzu ganz 

Näheres am Oderthor, Salzgaſſe Nr. 5. ergebenſt ein: Thiel, Coffetler im rothen Schlöſ⸗ 
———k!ꝶ . ——ĩ—— ſſel am Schieß werder. 

Den 9. 85 11. d. Mts. fende ich zwei ſehr 8 

bequeme, in Federn hängende Chaiſen-Wagen von 5 1 2 

hier über Dresden, Teplitz nach Carlsbad, nach muſikaliſche Abendunterhaltung 

welchen Otten Perſonen billigſt mitfahren können, findet Montag den 6ten d. M. im Kapppel⸗ 

lerſchen Garten von dem Muſik⸗Chor des Hrn. 


und das Nähere erfragen wollen bei Heimann 
Frankfurther, Reuſche Straße Nr. 28, zwei] Alexander Jacobi Statt, wozu ganz ergebenft ein: 
ladet: Kappeller, Coffetler am Lehmdamm. 


Stiegen. ladet: 
Ich beebre mich, m ch beehre mich, 8 resp. Kunden auf den Näheres beſagen die Anſchlag⸗ zettel. 
Wagen Verkauf! 


geſtern ausgeladenen 

36ſten en an d Canaſter Holl. 5 >> 2 1 Stuhl: a 1 2 
Männchen auf dem Tönnchen, Dundee den een mit falbım eben 

à 10 Sgr. pro Pfund, dem ſeit einer Reihe von A Share Be BE 


Jahren binficpttich feiner Leichtigkeit und vortreff⸗ pan; 
lichen Geruchs allgemeiner Beifall anerkannt wur⸗ N ſind Meſſergaſſe Nr. 24 zum 


de, welcher diesmal von ganz altem Lager iſt, erge⸗ 
Der holländiſche Saamen Raps 


benſt aufmerkſam zu machen. 
von dem Herrn Amts⸗Rath Gumprecht iſt an⸗ 


J. G. Etzler, 
Schmiedebrücke Nr. 49. gekommen, und es können die beſtellten Quanti⸗ 
täten jetzt abgeholt werden. 5 


ln u dilli verkaufen: 
hd Seen Stüger (ieh bilig_ zu verfaufen Auch iſt eine kleine Quantität dieſes Saamens 


Ü . 80, eine T k 
o mehr mit angekommen, als bereits beſtellt iſt, den 
Wegen neuer Einrichtung meines bisherigen ich hiermit zum Kauf empfehle. 5 
Juwelen⸗, Gold⸗ und Silber⸗Waaren⸗ Magazins, Frd. Guſt. Pohl, 
am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 10, zum goldnen Schmiedebrücke Nr. 12. 


Kreuz, habe ich mein Lager nach der erſten Etage N 
een Haufe wet: Neumarkter Iwfeback 
iſt täglich friſch gebacken zu haben und zum Wie 


pen (Magenpferde) meiſtbletend verſteigern. 


Ferdinand Thun, 


Fabrikant und Juwelier. lisa Bene rbentlich eiswürdi 
f außerordentlich preiswuürdi 
Stuhl Rohr, empfiehlt rothen und weißen e das 21 


vom schönsten Glanz, den Centner 12%, Rtl., 
das Pfund 3%, Sgr., offerirt: 


C. F. Rettig, 
Oder-Strasse Nr. 16, gold. Leuchter. 


Schnitt⸗Waaren⸗Auktlon. 
Montag den 6. Auguſt und die folgenden Tage 
werde ich in meinem Geſchäfts⸗Lokale, am Ringe 
Nr. 27, früh von 9 bis 12 und Nachmittags von 
2 bis 6 Uhr meine noch vorräthigen Waaren ge⸗ 
gen baare Bezahlung an die Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigern und lade Kaufluſtige dazu ein. a 


Elias Hein. 


Verſchiedene Gold⸗ und Silber⸗ 
5 waaren, 


die ſich zu Geſchenken eignen, ſind 
zu ſoliden Preiſen vorräthig bei 


Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, eine Treppe hoch. 


Mit Termino Michaeli d. J. wird das herr⸗ 
ſchaftliche Wohnhaus zu Flämiſchdorf, an der Stadt 
Neumarkt gelegen, miethlos, und ſoll daſſelbe mie: 
der von da ab vermiethet werden. Das Haus hat 
eine ſehr angenehme Lage am Park, 5 logeable 
belzbare Zimmer, Keller und Bodenraum. Darauf 
Reflektirende wollen ſich bei dem Wirthſchafts⸗Amt 
in Flamiſchdorf melden. 


Eine gebildete Frau, welche einer Erziehungs⸗ 
Anstalt vorſtand, wünſcht in einem Hauſe die Er⸗ 
zlehung der Kinder und die Verwaltung des Haus⸗ 
weſens zu übernehmen. Hierauf Reſlektirende be⸗ 
lieben ihre Adreſſe, mit P. S. bezeichnet, in der 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


Quart 10 Sgr., auch zu Biſchof und Cardinal ſich 
eignend, fo wie fertigen, das große Quart 12 ½ 
Sgr.; auch echten Champagner, prima Qualité, 
nur noch eine kleine Partie, die Flaſche 1% Rtl., 
Grünberger Champagner, die Flaſche 22 ½ Sgr. 
F. A. Gramſch, Reuſche Str. Nr. 34. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Einem geehrten Publicum erlaube ich mir hler⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen, daß ich ſeit Oſtern die 
Forteplano⸗ Manufaktur von der verw. Frau Bo: 
witz übernommen habe und für meine Rechnung 


großen Vorrath gut ausgetrockneter Hölzer mit 
übernommen und ſomit in den Stand geſetzt bin, 


deren Güte ich garantire und um gütige Beach⸗ 

tung bitte. g 5 

Florian Welzel, Fortepiano = Verfertiger, 
Altbuͤßerſtr. Nr. 52 im rothen Stern. 


Rouleaux, 
mit und ohne Landſchaft, verkauft: ? 
Die Tiſchzeug⸗ und Leinwandhandlung von 
0 Wilh. Regner, am Ringe. 


Die Damenputz⸗ Handlung, 
Ohlauer Straße Nr. 78, empfiehlt ſich mit allen 
Arten Damenputz und Blumen, vorzüglich mit el 
ner großen Auswahl von Kragen nach der neueſten 
Fagon. J. Lindner. 


Großer Tafelglas⸗Verkauf 
in ganzen Kiſten und einzelnen, zu ſehr billigen 
Preiſen, findet ſtatt: Nikolaiſtraße Nr. 43, am 
Thote, neben dem Zoll⸗Amte bei 

C. W. Wittig, Glaſer⸗Meiſter. 


werde ich am Tauenzlenplatze 2 ſechsjährige Rap⸗ 


fortſetze. Zugleich bemerke ich nech, daß ich einen 


gute und dauerhafte Inſtrumente zu liefern, für 


a. Frankfurth / D. Hr. Polizeirath Tic a. Poſen. 


Mein Comptole und Woll⸗ Lager 
f iſt jetzt Carls⸗Platz Nr. 2. 
Nathan Neumark. 


Pfeffergurken 
empfiehlt im Ganzen und einzeln ſehr billig: 


C. R. Kull mitz, | 
Ohlauer Straße Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


— — 


Ein Knabe, welcher Luft hat, Damenſchuhmacher 
zu werden, kann ſich melden Schmiedebrücke Nr. 38. 


Roßhaar⸗ Matratzen, 
welche 20 Pfd, reine Haare enthalten, werden fort⸗ 
während zu dem billigen Preis pro Stück 7 Tha⸗ 
ler, fo wie Seegras⸗Matratzen, pro Stück 2 ½ Rtlr., 
angefertigt, von dem Tapezierer 
Carl Weſtphal, Ring Nr. 57. 


Tauf⸗ und Confirmations⸗, 


ſo wie zu vielen andern felerlichen Gilegenheiten 
ſich eignende fehr ſchöne Denkmünjen in Gold und 
Silber, verkaufen billig: 


Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Ein gebrauchter Flu gel ſteht billig zu verkaufen in: 
oh. Raymon des Pfanoforte⸗Manufactur, 
Taſchenſtraße Nr. 30. l 


Ein Lehrling zur Handlung, 
der die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt und von 


gebildeten. Eltern außerhalb Breslau erzogen, kann N 


ſogleich ins Detall⸗Geſchäft eintreten bei 
F. W. Oeder, Altbüßerſtraße Nr. 42. 


Albrechtsſtraße Nr. 44 iſt eine meublirte Stube 
zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Eine Stube und Alkove iſt zu vermiethen und 
bald zu beziehen, das Nähere zu erfragen Oh⸗ 
lauer Straße Nr. 78, 2 Stlegen hoch. 


Zu vermiethen iſt eine große Remiſe, Keller 
nebſt Vorhalle, desgleichen ein großer Boden, Uni⸗ 
verſitäts⸗Platz Nr. 18. 


An milden Gaben ſind bei uns eingegangen: 


Für die durch Waſſer Verunglückten im 


Grünberger Kreiſe: 
v. H. 15 Sgr. 
Für die durch Waſſer Verunglückten des 
Mittel⸗Oderbruchs: 
J. L. C. Gravenhorſt 5 Rtlr., W. v. P. 1 Rtlr., 
zuſammen 6 Rtlr, 

Für die Abgebrannten in Dingelftädt: 
J. S. 15 Sgr., C. Sell 3 Rtle., G. E. 10 Sgr., 
> zufammen. 3 Rtlr. 25 Sgr. 

Breslau, den 4. Auguſt 1838. 
- Expeditlon der Breslauer Zeitung, 


Angekommene Fre m de. 


Den 2. Auguſt. Gold. Gans: Hr. Kammerherr Graf 
von Ruſſocki aus Lipica. Hr. Eutsb. v. Radolinski aus 
Polen. Hr. Baron v. Rentz a. Neumarkt. Hr. Jouve⸗ 
lier Friedeberg a. Berlin. — Gold. Krone: H. Kfl. 
Bartſch und Engel a. Reichenbach. Gold. Shwerdt: 
Hr. Kfm. Deutz a. Aachen. Weiße Storch: Pr. Kfm. 
Wienskowitz a. Brieg. — Deutſche Haus: Hr. Sprach⸗ 
lehrer Mann u. Hr. Kaufm. Cohn a. Kreutzbura. Hr. 
Hofrath Schwabe a. Eisleben. Hr. Juſtiz-Kommiſſarius 
Rüdenburg a. Pleſchen. Hr. Prediger Hanow aus Lob⸗ 
ſens. Hr. Rektor Freitag aus Bielſg. Hr. Handlungs: 
Kommis Meline a. Bruſſen. Hr. Bank⸗Beamter Laſocki 
a. Warſchau. Hr. Forſtmeiſter v. Hänlein a. Ratiborer⸗ 
hammer. Hr. Aſſeſſor Banſemer a. Warſchau. Weiße 
Adler: Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Chef⸗Präſident 5 

r. 
Kantor Baumann a. Tarnowitz. — Rautenkranz: Dr 
Gutsb. Wilhoreki a. Polen, Hr. Dominialbeamter Dol⸗ 
zycki u. Hr. Foͤrſter Buczynski a. Brody. Hr. Kaufm. 
Goradzer a, Krappitz. Hr. Lieut. Röder aus Krotoſchin. 
Blaue Hirſch: Hr. General- Major v. Moloſtwoff aus 
Karlsruh. Hr. Gutsb. von Dallwig aus Berthelsdorf, 
Hr. Oberſteiger Albrecht aus Scharley, Hr. Lieutenant 
Braune a. Nimkau. Hr. Rentmeifter Quaß a. Turawa. 
Große Stube: Hr. Kfm. Wilkens a. Liegnig. Frau 
Gutsb. v. Suchorzewska aus d. Großherzogthum Poſen. 
Hr. Spezial⸗Kommiſſarjus Fiedler und Hr. Kreis ⸗ Sekr. 
Meißner aus Schildberg. — Zwei gold. Edwen: Hr. 
Forſt⸗Sekr. Baatz a. Scheidelwitz. Hr. Eifenhüttenpächter 
Oppler aus Riederleſchen. — Hotel de Sileſie: Hr. 
Kfm. Meyer a. Marienwerder. Hr. Finanz Beamter Sie⸗ 
miecki a. Warſchau. . A 


— . ll — — 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Gbronik“ iſt am hieſigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


} ö ( Auswärts kostet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit de 
Schleſiſchen Chronik (inelusive Porto) 2 Thlr. 125 Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten fuͤr bie 


7 


